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GC ein Menſchengeſicht zum Roßhals irgend ein Mahler 

Fügen und drauf mit Gefieder beziehn buntfarbig die Glieder, 

Die er gewählt ringsher, daß graunvoll endlich in ſchwarze 

Fiſchesgeſtalt ausliefe das Weib ſchönprangend von oben, 5 

Würd' euch ſolch Scheuſal nicht lächerlich, Freunde, beim Anblickk 

Glaubet, es ſei ganz gleich ein ſolches Gemähld', o Piſonen, 

Einem Gedicht, worinn, wie in Krankheits-Träumen, gehaltlos 

Schwärmt umher der Gedank', und Kopf und Füße ſich einem 

Kunſtwerk nie anſchließt. »Stets war ja dem Mahler und Dichter 

Gleicherlei Recht, was kühn ein jeglicher will, zu verfuchen.« 10 

Wohl, ich verftatte mir ſelbſt dies Recht und gewähr' es auch andren. 

Nur nicht muß ſich das Zahme dem Wild anſchmiegen, und muß nicht 

Schlang' und der Vögel Geſchlechter gepart ſein, Lämmer mit Tigern. 
Manchmal werden dem groß und mit Würd' anhebenden Eingang 

Streifen, die weit hin glänzen, von Purpur, ein' und der andre 15 

Uebergenäht; etwan ein Hain und Altar der Diana, 

Oder ein eilender Strom, in dem anmuthvollen Gefilde, 

Rhenus Flut auch, oder gemahlt ein regnender Bogen. 

Hier war aber dazu nicht der Ort. Kannſt eine Eypreſſe 

Zeichnen vielleicht: doch wozu, wo troſtlos ein aus dem Schiffswrack 20 

Schwimmender, welchen für Geld man mahlete? Vaſen beginnt man 


A 


Künſtlich zu drehn: umrollet die Scheib', ausgehet ein Töpflein. 
Alſo es ſei dein Werk einfach nur ſtets und ein Ganzes. 
Alle beinah“, o Vater und Jünglinge, würdig des Vaters, 
Täuſchet die Dichter der Schein: um Kürze bemühet im Schreiben, 25 
Wird mein Wort unklar: wer ſtrebt nach glänzendem, kraftlos 
Bleibt ein ſolcher am Geiſt und empor ſchwillt große Verheißung: 
Ueber der Erd' hinkriecht wer zu ſehr ſich geſichert vor Sturmwind. 
Welcher den einzigen Stoff recht wunderlich wünſcht zu verändern, 
Mahlt Delphin' auf Bäum', und Flut umtreibet die Eber. 30 
Furcht vor dem Fehl führt leicht zum Irrigen, leitet die Kunſt nicht. 
Mag an Aemils Fechtſchul' ein Künſteler einzig die Nägel 
Bilden und ſanft anſchwellend im ehernen Bilde den Haarwuchs, 
Schlecht im Weſen des Werks, unkundig das Ganze zu ordnen 
Meiſterlich. Solcher, wofern ich was anfertigen wollte, 35 
Möcht ich noch weniger ſein als gehn krummnaſiges Hauptes, 
Obgleich anſchaunswerth mit dem Aug' und ſchwarzem Gelocke. 

Nehmet, fo viel es die Kraft euch zuſagt, eueren Vorwurf, 
Schreibende; wägt erſt lange, wie viel euch können die Schultern 
Tragen, und was ſie verſagt. Wer immer den Kräften gemäß wählt, 40 
Wird um deutliche Ordnung und Ausdruck nimmer verlegen. 

Alſo ergötzt Anordnung und nützet ſie, wenn ich nicht irre, 

Daß itzt ſtets anſagt, was itzt nun muſte geſagt ſein, 

Anderes aber vertheilt und jetzt abläßt zu erwähnen, 

Dieſes erwählt, dies läßt Ankündiger eines Gedichtes. 45 
Sorgſam auch und genau in des Wortausdruckes Verbindung 

Wirſt du gefallen, ſobald ein ganz alltäglicher Ausdruck 

Neu ſich erhebt durch ſchlaues Gefüg'. Iſt aber es nöthig, 

Dunkeln Begriff durch neue Benennungen kenntlich zu machen; 

Wird es zu ſtelln, was nie Roms Alt⸗Cetheger vernommen, 50 
Frei wohl ſein: man vergönnt die beſcheiden benutzte Erlaubniß. 
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Neu auch gebildete Wörter erkennt man gern mit Vertraun, was 

Abfloß griechiſchem Quell, ſparſam nur gelenket. Jedoch was 

Seinem Cäcil und Plautus vergönnt Rom, ſollte verſagt ſein 

Varius und dem Virgil? Und wenn ich kann manches erobern, 5 
Soll mir's werden verwehrt; da Cato's und Ennius Sprache 

Einſt ihr väterlich Reich ausdehnete, neuen Begriffen 

Neue Benennung verſchafft? Denn erlaubt war's, bleibt es auch immer, 
Wer ein Wort ausbildet geprägt nach itzigem Stempel. 

Wie beim neigenden Jahr ihr Laub umändern die Wälder, 60 
Früheres fällt: ſo der Wortausdruck auch erſtirbt mit dem Alter, 

Und es erblüht voll Kraft gleich Jünglingen eben entſtandner. 

Tod entrafft uns ſelbſt, auch unſriges: jener Neptunus, 

Der ins Land eindringt und ſchützt vor dem Norde die Flotten, 
Königeswerk; und der lange verödete Sumpf und berudert 65 
Nährt itzt Nachbarftädt und empfindet die Schwere des Pfluges: 

Und ſein Bett umlenkend der Fluß, nachtheilig den Früchten, 

Beſſere Wege gelehrt. Hinſchwinden der Sterblichen Werke: 

Soll nun anmuthvoll und in Anſehn ſtehen die Sprache? 

Manches erſteht aufs neu der geſunkenen Wörter; es fallen 70 
Die noch itzo im Glanz ſich erhebenden, will der Gebrauch es, 

Welchem gebühret das Recht, Richtſchnur und Regel des Ausdrucks. 
Feldherrn That und Königesruhm ſammt ſchrecklichen Kriegen, 

Welch Versmaß dies fordre, gezeigt hat ſolches Homerus. 

Verſe mit wechſelnder Läng' auswählte die Klage ſich erſtlich, 75 
Aber es ward ihr Stoff bald drauf auch Wunſcheserhörung. 

Wer in elegiſcher Kürze zuerſt auftrat als Erfinder, 

Bleibet ein Streit beim Kenner und noch ſchwebt deſſen Entſcheidung. 
Seinen Jambus erfand ſich als Wehr Archilochus Zornwuth. 

Der Fuß ward vom Soccus gewählt und hohen Cothurnus, 80 
Ganz zur Antwortred' am paſſendſten, der auch des Volkes 
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Lärm durchtönet mit Macht und ganz zur Handlung geeignet. 
Götter verlieh der Cithar und Göttergeſchlechte die Muſe, 
Sieger der Fauſt und Roſſe voran wettlaufend den andern, 
Liebe, des Jünglinges Qual, und heiteren Wein zu beſingen. EN 
Kann und weiß nicht Ton und beſtimmte Geſetz' ich zu halten 
Eines poetiſchen Werks, warum mich als Dichter begrüßen? 
Was aus fälſchlicher Scham vorziehn Unkunde der Lehre? 
Tragiſcher Vers paßt nicht zum Vortrag komiſches Stoffes; 
Gleich wie ſträubend verwirft zum Soccus paſſende Verſe 90 
Und zum Ton des Geſprächs Thyeſtes blutiges Gaſtmal. 
Jegliches müſſe den Ort ihm beſtimmt anſtändig behaupten. 
Aber es hebet den Ton manchmal auch höher das Luſtſpiel, 
Chremes tobt in der Hitze des Zorns aus ſchäumendem Munde, 
Und in der Umgangsſprache gewöhnlich klaget der Kummer. 9% 
Wenn ſich verbannt und arm ein Telephus zeiget und Peleus, . 7 
Werfen fie weg Wortprunk und ellenverlängerte Wörter, 
Soll ihr Klagwehruf Theilnahm' in den Hörern erregen. 
Regelgerecht nicht nur ſein Dichtungen, ſondern auch rührend, 
um, wohin ſie nur wollen, der Hörenden Herz zu bewegen. 100 
Wie frohlachende gern anlacht, ſo dem Weinenden beiſteht 
Menſchantlitz. Soll ich mit weinen, ſo mußt du den Kummer 
Selbſt erſt zeigen; ſo wird dann auch mich, o Telephus, Peleus 
Rühren die Noth: wirſt aber du ſchlecht vortragen den Auftrag, 
Lacht und gähnt man bald aus Langweil. Traurige Worte 105 
Stehn wohl trüben Geſicht, voll Drohungen tobt der Erzürnte, 
Muthwill treibt Scherzreden, da ernſthaft bleibet der Finſtre. 
Weil die Natur im Innern zuerſt uns jeglicher Schickſals 
Lag' anpaſſend geformt; ſie erfreut, auch treibt ſie zum Zorne, P 
Oder fie drückt uns nieder und quält durch laſtenden Kummer: 110 
Drauf dolmetſchet die Zung' erſt was vorgeht in der Seele. 
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Sind nun Redender Worte gemäß nicht jeglicher Lage, 
Schalt von Roms Fußvolk und den Rittern ein lautes Gelächter. 
Vieles verſchlägt's, ob red' ein Himmliſcher oder ein Davus; 
Ein vieljähriger Greis und annoch aufblühend in Jugend 
Brauſende; ob herrſchſüchtiges Weib, ob emſige Amme, 
Kaufmann welcher gereift, ſchön blühendes Gütchens Bebauer, 
Kolcher, Aſſyrier; ob aus Argos, oder aus Theben. 

Folg' entweder der Sage, wo nicht, ſo erſinne du ſchicklich, 
Dichter; wofern aufſtellt dein Lied den geprieſnen Achilles, 
Sei er ergrimmt, auffahrend und raſtlos, nimmer erbittlich, 
Keinem Geſetze ſich fügend, verſchafft ſei alles bewaffnet: 
Sei Medea erfrecht, unwandelbar, Ino in Thränen, 
Jo geſcheucht, Oreſt voll Traurigkeit, tückiſch Irion. 
Führſt du, was nie noch wurde verfucht auf, wageſt es alſo 
Uns ganz neue Perſonen zu ſtelln; fortgehn ſie zu Ende, 
Wie du ſie uns anfangs vorführeteſt, einig ſich ſelber. 
Schwierig gemeinſamen Stoff zum eigenen bildeſt du; kannſt auch 
Iliums Heldengeſang viel ehr ausdehnen in Acte, 
Als was noch Niemand kund that, allerſt zu verkünden. 
Allen gemeinſamer Stoff wird ganz dein eigener, wenn Du 
Nicht nur ſtets umtreibſt im geräumigen Kreis des Gemeinen, 
Noch auch Wort für Wort ein Dolmetſch treulich zu werden 
Dich abquälſt, noch wieder geräthſt nachahmend in Engen, 


Wo du heraus nicht kömmſt, da es Scham und des Werkes Geſetz hemmt. 


Nicht auch alſo beginn als einſt ein cykliſcher Dichter: 

Ich will ſingen des Kriegs Hochruhm und Priamus Schickſal. 
Was bringt ſolch ein Prahler auch werth fo kräftiges Athems? 
Hart in den Wehn aufkreiſt ein Berg: ein Mäuschen herauskriecht. 
Wie viel richtiger ſpricht der nichts unpaſſendes anlegt: 

Sage mir, Muſe, den Mann, der ſeitdem Troja gefallen, 
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Viel hat Menſchen geſehn, ihr Land und Sitten erkundet. 
Rauch aus Glanz nicht, ſondern vom Rauch uns Glanz zu ertheilen 
Sinnet er, um uns darauf zu enthülln gar herrliche Wunder, 

Scylla, Charybdis zuſammt Antiphanes und dem Cyklopen. 145 
Weder vom Tod Meleagers beginnt er die Fahrt Diomedens, 

Iliums Krieg auch nicht von Leda's doppelten Eiern. 

Immer zum Endausgang hineilt er und hebet den Hörer 

Mitten hinein ins Werk, als e kennt er jegliches; und was 

Glanz nicht will annehmen in ſeiner Behandelung, läßt er; 150 
Täuſcht mit Lug fo, miſcht fo Wahrheit unter die Dichtung, 

Daß Anfang ſich der Mitt' und der Mitt' anſchließe das Ende. 
Höre du itzo des Volkes und auch mein eignes Begehren: 

Willſt Zuhörer du ſehn, abwartend den Teppich, und immer 

Feſt ſo lang ausharrend, bis: klatſcht nun! rufet der Sänger: 
Muſt ſorgſam du merken, was anſteht jeglichem Alter, 

Andernder Jahre Natur Anmuth und Reize verleihen. 

Welcher das Wort ſchon kann nachlalln ein Knab' und mit ſicherm 
Fuß auftritt, freut gern ſich des Spiels der Genoſſen, zum Zorne 
Leicht und verſöhnt auch wieder um nichts und verändert ſich ſtündlich. 160 
Ein unbärtiger nun aufſichtlos lebender Jüngling 

Liebet die Roſſ' und die Hund' und das Gras auf ſonnigem Marsfeld, 
Leicht zu dem Fehler wie Wachs, voll Trotz dem erinnernden Lehrer, 
Immer zuletzt ſein Blick zum Vortheil, Geldesvergeuder, 

Hochaufſtrebend und hitzig und raſch das Begehrte verlaſſend. 165 
Gänzlich anders geſtimmt ift Männergeſinnung und Alter, 

Weil es ſich Schätz' und Verbindungen ſucht, Anſehen und Ehren, 
Scheut ein jegliches, was mühſam einſt würde geändert. 

Manche Beſchwerd' umlagert den hoch ſchon alternden, weil er 

Sammelt und karg abſteht vom erworbenen, deſſen Genuß ſcheut; 170 
Theils weil all ſein Thun von Verdroſſenheit zeuget und Kälte; 
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Auſſchiebt, weit ausſehend und träg' und begierig der Zukunft, 
Schwierig, verdrießliches Sinns und ſtets Lobredner der Vorzeit, 
Als er ein Knab' einſt war, Zuchtherr itzt lebenden Jüngern. 
Mancherlei bringen herbei Vortheil ankommende Jahre, 175 
Nehmen dahin auch vieles beim weggehn. Daß nach des Greifes 
Art nicht Jünglinge thun, noch Männliches treiben die Knaben, 
Halten wir ſtets uns feſt am Eigenen jegliches Alters. 
Handlungen ſelbſt darſtellt ein Stück uns, oder erzählt ſie; 
Weniger reizt was nur vom Ohr eingeht in die Seele, 180 
Als was unter dem Aug' itzt eben geſchiehet, und was ſich 
Selber ſodann kund thut, wer's anſah. Was in dem Innern 
Beſſer geſchieht, ſei nicht zur Volksſchau; vieles den Augen 
Wirſt du entziehn was bald vorträgt anſchauend der Redner. 
Nicht in des Volks Anblick würg' ab Medea die Kinder, 185 
Noch ſei'n Menſchengebeine gekocht von dem ſchändlichen Atreus, 
Oder zur Schlang' umwandl' ein Cadmus, Progne zum Vogel. 
Was man ſo vorführet zur Schau', ungläubig verwerf ich's. 
Weniger nicht noch mehr als fünf Act habe das Schauſpiel, 
Welches verlangt ſein will nochmals, vorhero geſehen; 190 
Noch auch erſchein' ein Gott, wenn ein löſungswürdiger Knoten 
Solches nicht heiſcht: auch müſſe der viert abſtehn von der Rede. 
Ein Mannsamt vorſtelle der Chor und des Handelnden Rolle 
Liegt ihm ob: nicht müß' in der Handlung irgend er fingen, 
Was nicht paßt mit dem Plane des Stücks und ſchicklich ſich anfügt. 195 
Redliche nehm' er in Schutz und rathe mit Willigkeit Freunden, 
Lenke die Zorn hinreißt, und den Fehltritt ſcheuenden günſtig: 
Lobe den Tiſch ſparſam nur beſetzt, heilſame Geſetze, 
Rechte geflegt im Frieden bei ſtets ganz offenen Thoren: 
Was ihm vertraut wird berg' er, erfleh von den Göttern des Himmels, 200 
Daß ſich das Glück zu den Armen, das Elend wende zu Böſen. 
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Ohne Metall ſonſt waren und nicht wetteifernd der Tuba 
Tibien, ſondern verdünnt, einfach und mit weniger Offnung 
Ganz anpaſſend zu blaſen dem Chor als Begleitende, und um 
Noch nicht Sitze gedrängt zu voll mit dem Tone zu füllen, 205 
Wohin freilich ein Volk, ein noch zählbares konnte ſich ſammeln, 
Weil es noch klein war, lebte verſchämt und ſittlich und nüchtern. 
Seitdem aber das Land ausdehnte der Sieger, der Mauern 
Größer Gebiet nunmehr einſchloß Stadtgrenzen, begann man 
Hoch am Tage bereits Feſtmahl zur Freude des Geiſtes, 210 
Und auch Versmelodien und Takt ward größere Freiheit. 
Konnt' auch zeigen Geſchmack ein fo ganz unkundiger Haufen, 
Städtiſches Volk umdrängt vom Landmann, Edles und Schlechtes? 
So gab Tanz und Pracht nun der Tibienbläſer der alten 
Kunſt und ſchleppt ein langes Gewand umher auf der Bühne. 215 
So auch verſtärkt fih der Ton auf den einfach klingenden Saiten, 
Und es erhob ungewöhnlich den Spruch der begeiſterte Redner, 
Kundig der Worte des Heils, im Geiſt vorahnend die Zukunft, 
Tönete kaum noch dunkler das Wort vom Pythiſchen Gotte. 
Wer um den niedrigen Bock wettkämpft' im tragiſchen Spiele, 220 
Zeigete bald vom Lande die Satyrn nackend, und beiſſend 
Uebt er, dem vorigen Ernſte zum Hohn nicht, Scherze, dieweil er 
Muſte mit lockendem Reiz und lieblichem Wechſel verweilen 
Ihn der kam vom Opfer zu ſchaun voll Trunks und geſetzlos. 
Aber ſo Lachen als Spott von den Satyrn ſo zu empfehlen 225 
Wird ſich geziemen, den Scherz mit dem Ernſtlichen ſo zu verbinden, 
Daß nicht, welcher als Gott auftrat auf der Bühn' und als Halbgott, 
Jüngſt im Prachtanzuge von Gold und köſtlichem Purpur, 
Wandre mit Schmutzausdrücken hinab zum niedrigen Krämer; 7 
Noch auch, hebt er Bä auf, er nur Dunſt aufhaſchet und Wolken. 230 
Voll Unwillen verſchmähn Tragödien Verſe des Leichtſinns, 
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Und gleich Fraun zum Tanz an des Feſttags Feier genöthigt; 

Scheinen ſie etwas verſchämt im Chore der ſcherzenden Satyrn. 

Weder fo ganz ſchmucklos' und gewöhnliche Wort und Benennung 

Werden gewählt, Piſonen, von mir als Dichter der Satyrn, 

Noch ſo ſehr abhalt' ich mich ganz von dem tragiſchen Tone, 

Daß im Wortausdruck gleich Davus ſich zeig' und die freche 

Pythias, reich nunmehr durch Trug vom Talente des Simon, 

Und Aufſeher und Diener des Pfleglings-Gottes, Silenus. 

Ganz aus Alltagsſtoff ausbild' ich ein Werk, daß ein jeder 

Glaubet, er kann das auch; viel ſchwitzt, umſonſt ſich bemühet, 

Wenn er es wagt. So vieles bewirkt Anreihung und Stellung: 

Solch Anſehen erhält manch Wort aus täglichem Leben. 

Faun', alſo urtheil' ich, vom Wald herkommende, müſſen 

Nicht wie an Roms Dreiwegen und faßt einheimiſch am Markte, 

Weder den Jünglingen gleich ſich in Zartausdrücken erſchöpfen, 

Noch unſaubere Wort' und Ehrenbeleidigung ſprechen; 

Weil Anſtoß es erreget wo Ahnen, Vermögen und Roß find. 

Nicht was gern anhöret der Nüſſ und der Erbſenverkäufer, 

Iſt auch ihnen genehm und beſchenkt wird ſolches mit Beifall. 

Jambus benennt man den Vers, wo Länge ſich ſchließt an die Kürze; 

Eilendes Laufes; daher er auch Dreimaß Jambiſche Verſe 

Hatte benannt, wiewohl ſechsmal aufſchlugen die Tacte. 

Selber ſich gleich anfangs, bis er endete; aber vor kurzem, 

Um zu dem Ohr langſamer und mehr zu gelangen mit Würde, 

Nahm ſpondeiſche feftauftretende Füß' er ins Erbreich, 

Gütig verträgliches Sinns; nur nicht vom zweiten und vierten 

Platze zu gehn gar ſehr aus Gefälligkeit. Attius edle 

Trimeter zeigen ihn ſo nur ſparſam, Ennius Verſen, 

Die pfundſchwer auffallen und laſtvoll drücken die Bühne, 

Giebt er Beſchleunigung Schuld als beeilt und Mangel an Sorgfalt, 
2 * 
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Wo nicht gar Unkunde der Kunſt als ſchmählichen Vorwurf. 

Zwar nicht ſieht ungemeſſene Verſ' auch ein jeglicher Richter; 
Freilich es ward Roms Dichtern verliehn unwürdige Nachſicht. 
Soll ausſchweiſen ich drum, friſch ſchreibenz wofern ich nicht lieber, 
Daß mein Fehl gleich jedem ſich zeigete, denk', und geſichert 

Und, wo ich darf, nachſichtig geſchützt. Dann mied ich den Fehler, 
Kein Lob hab' ich verdient. Ihr müßt altgriechiſche Muſter 

Stets aufrolln am Tag und bei Nacht aufrollen mit Eifer. 

Doch Altvorderer Rath pries hoch Plautiniſchen Vers und 
Witzwortredenden Stil: ſie bewunderten beides geduldig 

Nur zu ſehr, war's nicht Dummheit; kann ich und ja ihr auch 
Feineren Scherz abſondern vom Volkswitz, richtend mit Einſicht, 
Und den geſetzlichen Ton mit dem Ohr abmeſſen und Fingern. 

Was man nimmer noch kannte, die Dichtart tragiſcher Muſe, 

Heißt! es, erfand und fuhr auf Karrn das Theater ſich Thespis, 
Wo ſich die Männer mit Hefen beſchmiert darſtellten und ſangen. 
Nach ihm bracht' erſt Larv' und ſchicklichgeordnetes Feſtkleid 
Aeſchylus, welcher die Bühn' aufbaut' auf mäßigen Balken, 

Lehrte dazu hochtönen das Wort und gehn den Cothurnſchritt. 
Drauf nachfolgte das alt Luſtſpiel nicht ohne das höchſte 

Lob, es entartet jedoch zum Fehl, Freiheit und Gewaltthat, 

Welch' einſchränkte Gefeß: man nahm's an, aber der Chorſang 
Schimpflich verſtummte ſogleich, ſeitdem Macht fehlte zu ſchaden. 
Nichts auch blieb durchaus ohn Anſpruch unſeren Dichtern, 

Deren geringſtes Verdienſt es nicht war, ganz kühn von der Griechen 
Spur abgehn und die Thaten der heimiſchen Welt zu beſingen, 
Mocht ihr Stoff darſtelln Staatskleidungen oder Gemeintracht. 
Auch nicht herrſchete Rom durch Macht und geprieſene Waffen 

Mehr als Sprache, wofern nicht Scheu trüg' unſerer Dichter 

Jeder vor Müh' und lang aufhaltender Feile Verzug. Ihr 
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Numas Geſchlecht, zeigt an Mißbilligung jedem Gedicht, das 

Längere Zeit nicht oder die Feile gezüchtiget, welches 

Nicht zehnmal am Nagel geprüft vollkommen ſich darſtellt. 

Weil die natürliche Kraft vor der Kunſt armſeliger Lehre 295 
Schätzet und ganz ausfchließt vom Helikon nüchterne Dichter, 

Jener Demokritus, ſcheut ein gut Theil Nägel zu fäubern, 

Noch Barthaar; Einöden begehret er, meidet die Bäder. 

Dadurch glaubt er ſich Namen und Ruhm als Dichter zu ſchaffen, 

Wenn er zu heilen dem Haupt nicht in drei Anticyra's, niemals 300 
Ließ abſcheeren den Bart vom Licinus. Handl ich doch thöricht, 

Weil beim Lenzannahn ich ſtets abführe die Galle! 

Keiner verfertigte traun mir Gedichte vorzüglicher: aber 

Nicht ſei's ſolch ein Preis. Wetzſteinen vergleich ich mich, welche 

Leichter den Stahl anſchärfen, jedoch nicht fähig zu ſchneiden. 305 
Amt und Verpflichtungen lehrt mein Wort, ohn' eigenes Schreiben: 

Wo ſich zu ſchaffen den Stoff, und was nährt und bildet den Dichter, 
Was ſich geziemt, was nicht, wo Kunſt hinleitet und Irrthum. 

Wer kunſtrecht will ſchreiben, der denk' erſt; dieſes die Quelle; 

Werden dir Stoff doch in Menge verleihn Sokratiſche Schriften: 310 
Willig auch folgt beim Stoffs Vorrath anpaſſender Ausdruck. 

Welcher gelernt, was gebürt heimatlichem Land’ und den Freunden, 

Wie es den Vater geziemt, wie Bruder zu lieben und Gaſtfreund, 

Was oblieg' als Amt Rathsherrn, was Richtender Pflicht, was 

Ziemt Feldherrn, zum Krieg' ausziehenden, ſolcher verſteht auch 315 
Jeglichem Stand fein ihm anpaſſendes Wort zu ertheilen. 

Leben und Sitt' anſchaun muß ſtets nachahmend der Dichter, 

Dieſes ihm ſein Vorbild, dorther Wahrheit zu entlehnen. 

Manchmal reizt mit Gedanken geſchmückt, voll richtiger Sitten, 

Ohne Gewicht ein Stück und der Kunſt leer, ſonder Verzierung, 320 
Länger des Volks Anblick, weilt mehr es mit beſſern Vergnügen, 
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Als blos tönend Geſchwätz, nur inhaltleeres Geverfel. 
Einſt durch Muſen verliehn ward Geiſt und geründeter Ausdruck 
Griechiſchem Volk, das ſonſt nach nichts ſtrebt' außer dem Ruhme. 
Kunſtvoll aber erlernt Roms Knabengeſchlecht in gedehnter 325 
Rechnung ſchon fein As eintheiln durch Hunderte. Mag uns 
Sagen der Sohn Albins, wie viel ein Theil von dem fünften 
überig läßt. Du erwiederteſt ſchön: ein drittelchen. Herrlich! 
Wirſt den Erwerb aufſparn. Ein Zwölftel dazu, und was giebt's? Ein 
Halb. Wenn die Seelen ergreift einmal ſolch Roſt und der Habſucht 330 
Sorgende Macht, wie verlangt man je Dichtwerke zu ſehen 
Würdig Cedriniſches Ols ſammt glatter Cypreſſener Käſtlein? 

Freud' entweder gewährt uns Dichtkunſt oder auch Nutzen; 
Oder ſie bringt, was beides ergötzt und dem Leben erſprießlich. 
Kurz ſei was du gebeutſt, daß ſchnell die geſprochene Rede 335 
Faſſe gelehrig der Geiſt und getreu fie vermag zu bewahren. 
Jegliches übrige Maß rinnt ab aus vollerem Herzen. 
Was du bezweckſt zum Luſt Anreiz annahe der Wahrheit: 
Nicht was irgend es will, darf glaublich verlangen das Schauſpiel, 
Darf aus Lamia's Bauch nicht ziehn den gefreſſenen Knaben; 340 
Alterer Männer Vereine verſchmähn unfruchtbare Handlung: 
Stolz geht aber vorbei ernſt redender Lehre der Ritter. 
Jedem gewinnt Beifall wer Nützliches eint mit dem Schönen, 
Wer vorträgt was nützt und gleich auch belehret den Leſer, 
Gelder den Soſiern ſchafft ſolch Werk, geht über die Meere, 3⁴. 
Bringt Nachruhm weithin glorreich einſt unſerem Dichter. 
Doch auch giebt es der Fehler, die gern man wünſcht zu verzeihen: 
Weder ertönet die Sait' uns ſtets, wie Finger und Geiſt will, 
Oft wann tieferen Ton man forderte, klinget die höhre; 
Auch nicht, welches er zielt, trifft ſtets der gefpannete Bogen. 350 
Glänzt im Gedichte jedoch viel mehreres, wenige Flecken 
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Leicht dann mag ich verzeihn, die theils Sorgloſigkeit hinwarf, 

Theils auch menſchliche Kraft nicht leicht abwehret. Und alſo? 

Gleich wie Buchabſchreiber ertappt auf einerlei Fehler, 

Obwohl häufig gewarnt, der Verzeihung entbehrn, und der Lautner 

Der nur ſtets fehlgreifft auf ſelbiger Saite verlacht wird: 

Alſo auch wird wer oft falſch greifft, ein Chörilus werden, 

Den ich lachend bewundr' an zwei, drei Stellen, und werde 

Unmuthvoll, wann ſelber Homer einſchlummert, der Meiſter. 

Aber es mag beim Werk umfangreich Schlummer beſchleichen. 

Dichtkunſt gleicht dem Gemähld': es ergötzt dies näher geſtellt uns 

Mehr als ein anderes: dies beim Anſchaun wirkt aus der Ferne: 

Dieſes gewinnt beim Dunkel: im Licht will jenes geſehn ſein, 

Welches den Blick nicht darf ſcheu fliehn ſcharfſichtiger Kenner: 

Dieſes ein einziges Mal und ein anderes reizet dich zehnmal. 
Zwar, o älterer Sohn, kann recht ſchon leiten des Vaters 

Warnender Ruf dich ſelbſt, den verſtändigen; merke doch dieſes 

Wort dir genau: wohl ſindet Erträgliches, mittleres Schlages 

Gern Nachſicht: ein Rechtsanwalt, Sachwalter, Beklagter 

Nur ſolch mittlerer Art, von Meſſala's Rednertalente 

Zwar ſehr fern, hat nicht Caſcellius Aulus Gelahrtheit, 

Dennoch beſitzet er Werth: doch als Dichter gewöhnlich zu heißen 

Solches erlaubt kein Menſch, kein Gott noch Bücherverkäufer. 

Wie, wo herrſcht Frohſinn beim Mahl, mißhelliger Einklang, 

Dick Salböl ſammt Mohn durchwürzt vom Sardiſchen Honig 

Anſtoß giebt, da das Mahl auch ohne dieſelbigen fortging: 

So ein Gedicht, allein zur geiſtigen Freude gefchaffen, 

Sinkt, wofern's abweicht vom Hohen, gleich nieder zur Tiefe. 

Welcher das Spiel nicht kennt entſagt den Geräthen des Marsfelds, 

Ganz unkundige ſcheun Ballſpiel und den Reif und die Scheibe, 

Daß nicht ringsumher laut auflacht drängende Volksſchaar: 
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Wer nicht kann abmeffen den Vers, wagt's doch. Und warum nicht? 
Iſt er ja edel und frei, dazu auf Rittervermögens 
Summe geſchätzt und völlig befreit von dem Tadel des Cenſors. 
Du wirſt nichts zum Trotz der Minerva reden und handeln. 385 
Solches verbürgt dir fo Sinn als Geſchmack; doch ſchreibeſt du künftig, 
Prüf es des Metius Ohr erſt aus, ob's ſchicklich geſagt ſei, 
Ich und zugleich dein Vater und neun Jahr bleib' es verſchloſſen. 
Noch ſteht's frei handſchriftlich verwahrt ein jedes zu tilgen, 
Was nicht ſahe das Licht; kein Wort kehrt, iſt es entſendet. 390 
Waldeinwohner entwöhnte der Gottheit heiliger Prieſter, 
Daß ſie entfernt vom Mord nicht ſchandvoll lebeten, Orpheus; 
Hieß er darum doch Tiger und grimmiger Löwen Bezwinger. 
Soll ja der einſt aufbaut' Amphion Thebiſche Burgſtadt 
Haben, wohin er gewollt, Steinmaſſen bewegt mit der Laute 395 
Süßem Geſang. Dies war ja der Dichtung Altefte Weisheit, 
Daß ſie getrennt Volksgut vom eigenem, göttlich und menſchlich, 
Hemmte die ſchweifende Luſt und den Gatten ertheilte Geſetze, 
Gründete Städt und grub auf Holz Vorſchrift des Geſetzes. 
Alſo entſtand nun Ehr' und Anſehn göttlichen Dichtern 400 
Sammt dem Geſang. Drauf hat vor anderen glänzend Homerus, 
Hat Tyrtäus mit Liedern entflammt zum Kampfe des Mavors 
Männliche Seelen: es ſcholl weiſſagender Spruch in Geſängen; 
Die, wo recht man wandle, gezeigt; und Königes Freundſchaft 
Wurde geſucht durch Muſengeſang, Schauſpiele gedichtet, 405 
Langausdauerndes Werks ein Ziel: nicht ſchäme dich alfo 
Weder des Saitengetöns, noch je Apollo, des Sängers. 
Ob ein gutes Gedicht Kunſt fördere, oder Naturdrang, 
Fragt man: aber wie Fleiß, von der reichlichen Ader entblößet, 
Oder der Geiſt ohn' Uebung es leiſte, begreif ich nicht, eins ja 410 
Fordert des anderen Hülf und ſtimmt freundfchaftlich zuſammen. 
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Wer ſich bemüht, fein Ziel im Wettlauf einſt zu erreichen, 
Duldet und trug als Knabe ſchon viel, Froſt litt er und Hitze, 
Flohe die Luſt und den Wein: wer Pythiſcher Tibien Wettkampf 
Uebt', hat erſtlich gelernt und den lehrenden Meiſter gefürchtet. 415 
Itzo genügt's, ſpricht einer: ich fertige ſchöne Gedichte: 
Beiſſe der Hund, wer bleibet zurück, es beſchimpft mich zuletzt ſein, 
Und was nie ich gelernt, nun frei ausſagen: ich kann's nicht. 

Wie zum Kauf anlockt ein Herold Haufen des Volkes, 
Heißt auch nahn zum reinen Gewinn, was ſchmeichelt, der Dichter 420 
Reich an Beſitz und reich an den Zinseintragenden Geldern. 
Iſt's noch gar ein Mann, der koſtbar Gäſte bewirthet, 
Bürgſchaft leiſtet, wo fehlt Zutraun, der gerichtlichen ſchweren 
Händeln entreiſſet geſchickt; dann wär's ein Wunder, zu unter⸗ 
Scheiden im Glück, wer wahr, wer fälſchlich geſinneter Freund ſei. 425 
Willſt du itzt Jemand, willſt künftig einen beſchenken, 
Dann nicht gleich zum Verſebeurtheiln führe du ſolchen 
Freudeberauſcht: ſonſt ſchreit er gewiß: ganz herrlich, vortreflich! 
Blaß auch wird er bei manchem; es fließt aus zärtlichem Auge 
Tropfen des Rührungsthaus, und er ſpringt auf, ſtampfet den Boden. 430 
Wie wer klagt um Lohn beim Leichnam öffentlich, ſaget, 
Oder auch mehreres thut, als der wirklich bekümmerte, alſo 
Zeigt ein Freund im Spott mehr Leid als herzliche Freunde. 
Durch viel Trinkpokal' abquält manch Mächtiger, foltert 
Heißt's durch Weines Genuß, will ganz ausforſchen er einen, 435 
Ob er verdiene Vertraun: wagſt du's nun Verſe zu ſchreiben, 
Muß niemals Argliſt in dem Fuchspelz täuſchend dir ſchmeicheln. 
Las dem Quintil man irgend ein Werk vor: beſſere, lieber, 
Dies, fo ſprach er, und dies: und erklärteſt du: beſſer gelingt's nicht, 
Fruchtlos ſei dein Mühn drei, viermal; hieß er dich ſtreichen, 440 
Verſe gedreht nutzlos aufs new auflegen dem Ambos. 
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Wenn du aber dem Fehl Beifall, nicht Aenderung wünſchteſt, 
Nicht ein Wort dann weiter verlor umſonſt er bemühet, 
Sondern er ließ neidlos dich ſelbſt und das deine bewundern. 
Müßige Verf auswirft ein redlicher Kenner der Künſte, 445 
Schilt ernſthaft, was hart, was ſchmucklos ſcheinet, mit ſchwarzem 
Strich, umwendend das Rohr, durchſtreicht er es, tilget den Zierrath 
Alzu üppiger Art, zwingt Licht unklarem zu geben, 
Tadelt woſelbſt zwiefach Sinn liegt, merkt änderungswerthes: 
Wird Ariſtarch; ſagt nicht: weshalb anklag' ich die Freunde 450 
Um ſolch Nichts? dies Nichts hat gar trübfelige Folgen, 
Wurde verlacht einmal der Poet und übel empfangen. 

Wie von der leidigen Krätz' und Gelbſucht einen geplaget 
Auch fanatiſchem Wahn und Diana's rächender Strafe, 
Scheut und ſucht zu vermeiden des raſenden Dichters Geſellſchaft 455 
Jeglicher Klug’, es verfolgt ihn der Schwarm nichtsahnender Knaben. 
Er der hochhertrabt und Verf ausſprudeld dahinirrt, 
Aber dem Vogeler gleich, ſein' Aug' auf Amſeln gerichtet, 
Stürzet in Brunnen und Grub', und ruft nun: helfet, ihr Bürger, 
Langegedehnt, dann muß Niemand zur Rettung herbeigehn. 460 
Wär' auch einer geneigt, ein Zugſeil nieder zu laſſen; 
Weißſt du's, ob nicht gar ſein Tod abſichtlich erfolgt, er 
Rettung ſelbſt abwehrt, entgegn' ich, des Siculer Dichters 
Hingang mach' ich dir kund. Als ein Gott unſterblich zu werden 
Zënter Empedokles, ſprang voll Kaltſinn tief er in Aetna's 465 
Flammende Glut. Drum bleibe das Recht ſich zu tödten dem Dichter. 
Wer ungern will leben erblickt in der Rettung Mordthat. 
Solches geſchah nicht itzt einmal; nein, wenn er heraus iſt, 
Wird er ein Menſch nicht gleich, will ruchtbar immer noch ſterben. 
Keiner ja weiß, weshalb Verswuth ihn peinige, ob er 470 
Irgend die Aſche des Vaters entweiht und grauſenden Blitzort 
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Habe verletzt: ihn treibt Wuth mindeſtens; gleichend dem Brummbär, 

Der aufhaltendes Gatter des Käfichs konnte zerbrechen, 

Scheucht grimmvoll vorleſend er Kenner hinweg und den Pöbel. 

Feſt hält, wen er ergreifet und lieſ't ihn völlig zu Tode, 475 
Läßt nicht eher die Haut, bis er ſtrotzt von dem Blute der Egel. 


Zur Beurtheilung der vorſtehenden Verdeutſchung glaubt der Verfaſſer derſel⸗ 
ben hinzuſetzen zu müſſen, daß er ſich ſtrenge in der Folge der Versfüße an das 
Original angeſchloſſen habe, um hier, wie durch größere ſchon pollendet da liegende 
Werke zu verſuchen, ob ſolche Verdeutſchungen möglich ſind, ohne der Mutterſprache 
Gewalt anzuthun. Iſt letzteres der Fall, ſo müſſen ſie ganz unterbleiben. Voß, 
unſer Meiſter, dem wir anderen alle gefolgt find, beobachtete in feinen Herametern 
zuerſt die richtige Länge und Kürze auch die Abſchnitte und Cäſuren. Hätte er ſich 
noch während ſeines langen Lebens überzeugen können, daß zum Hexameter im Geiſte 
der Alten etwas mehr erfordert werde, ſo würde er ſeine bisherigen Bemühungen ha⸗ 
ben widerrufen und einen andern Weg einſchlagen müſſen, was er nun einmal nicht 
wollte, und Verſuche anderer belächelte. Meinen doch ſogar einige Kunſtrichter, daß 
er gar nicht den Geiſt der Homeriſchen Dichtungen in ſeinen Verſen dargeſtellt habe. Gut, 
mögen uns dieſe Herren doch nur an Proben einiger homeriſchen Rhapſodien zeigen, 
wie ſie es eigentlich meinen, und wie ſie etwa aus dem Homer ein Nibelungenlied zu 
Stande bringen wollen. Wir andern wollen uns gern belehren laſſen, wenn gleich 
wir ſchwerlich glauben, daß ſie es im Stande ſein werden. 


Falbe. 
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Jahres- Bericht des Gymnasiums. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung 
für das Schuljahr 
von Michael 1833 bis dahin 1834. 


Erſte Claſſe. 


Klaſſenordinarius der Director. 
1. Sprachen. 


Lateiniſch in 9 Stunden wöchentlich, davon 2 zum Horaz (ars 
poetica und Ztes Buch der Oden), 3 Stunden zu Cicero (de nat. deor. 1. 2. Buch) 
2 zum Tacitus (anal. 2. B. und Agricola), 1 Stunde zur Beurtheilung der wö⸗ 
chentlich gelieferten lateiniſchen Aufſätze, 1 Stunde zu Extemporalien. Falbe. 
Griechiſch 6 Stunden wöchen lich, davon 2 zum Sophokles (Anti- 
gone v. V. 100 — Ende). Helmke, hernach Freeſe (Oedip. R. —512), 2 St. zur 
proſaiſchen Lectüre, zuerſt Iſokrates (panegyricus) und ſodann Plato (Aleibiades 1.) 
Helmke. darauf Plato's Kriton und Demosthen, Philip. I. Teske, 1 Stunde zur 
Ilias (12ten Geſ.) Helmke und darauf Teske II. I. u. II. 1 Stunde Exercitien 
und Extemporalien. Helmke und Teske. k 
Deutſch 2 Stunden, Aufſätze, Redeübungen und Literaturgeſchichte nach 
Koberſtein vom 2ten Viertel des 18ten Jahrhunderts bis auf die neueſte Zeit, und 
darauf von den älteſten Zeiten bis zur Thronbeſteigung der Hohenſtaufen. Helmke. 
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Außerdem noch die Lehre von den Figuren und Tropen fo wie die Literaturgeſchichte 
repetirt und fortgeſetzt bis zur Mitte des Lien Jahrhunderts. Freeſe. 

Hebräiſch 2 Stunden davon 1 Stunde zur Grammatik nach Geſe⸗ 
nius, 1 St. zum überſetzen und erklären der Pſalme v. 85104. Helmke. Nach⸗ 
her im Sommerſemeſter Geſenius Grammatik vollſtändig wiederholt nebſt Exercitien 
und Pfalm 1—8. Pror. Freeſe. 

Franzöſiſch 2 Stunden. Geleſen wurde Victor Hugo’s Hernani in 
1 Stunde, in der andern Extemporalien und Sprechübungen. Monatlich wurden 
2 Aufſatze abgeliefert. Reich helm 


2. Wiſſenſchaften. 

Religion 2 Stunden. Von Gott und ſeinen Eigenſchaften; die Lehre 
vom Vater, Sohn und Geiſt; von der Schöpfung, Erhaltung und Regierung der 
Welt; von den guten und böſen Engeln; vom Menſchen und ſeiner Beſtimmung, 
von der Sünde und ihren Folgen und von dem Erlöſungswerke. Von Zeit zu Zeit 
wurden den Schülern Aufgaben über die wichtigſten beſprochenen Gegenſtände zur 
ſchriftlichen Bearbeitung gegeben und die Aufſätze zu Hauſe vom Lehrer durchgeſehen. 
Die Beweisſtellen aus der heiligen Schrift wurden im Urtext geleſen. Dr. Wilde. 

Geſchichte 2 St. Neuere Geſchichte von 16601816. Dr. Teske. 

Mathematik 4 Stunden. Im Winter Reihenentwickelung der algebrai⸗ 
ſchen Functionen durch die Methode der unbeſtimmten Goefficienten; über den Ge⸗ 
brauch unendlicher Reihen; die Binomialreihe; Reihenentwickelung der logarithmiſchen 
und trigonometriſchen Functionen. Im Sommer die ebene Trigonometrie repetirt 
und an vielen berechneten Beiſpielen und Aufgaben eingeübt, außerdem die 
2 von den Kegelſchnitten nach Fiſchers Lehrbuch der Elementarmathematik. 

r. Wilde. 

Phyſik 2 Stunden. Die optiſchen Wiſſenſchaften nach Fiſchers Lehr⸗ 
buch der mechaniſchen Naturlehre. Dr. Wilde. k 

Philoſophiſche Propädeutik 1 Stunde. Empiriſche Pſychologie 
und Logik. Dr. Schirlitz. 2 j 

Hodegetiſche Lection für die Abiturienten. Falbe. 


Zweite Klaſſe. 


Claſſenordinarius Prorector Freeſe. 
1. Sprachen. 


Lateiniſch 8 Stunden. Davon im Winter 2 St. zum Livius (27. B.) 
2 zu Terenz (Heautontim), 2 Stunden zu Cicero (orat. in Catil. IV. u. pro Ligario), 
2 Stunden Exercitia und Extemporalia. Teske. Im Sommer davon 2 Stunden. 
Cicero (p. Archia p. und Dejotaro), 2 Stunden Exercitiren und Extemporalien 
Prorector Freeſe. 
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Griechiſch 7 Stunden. Davon 3 Stunden zu Xenophons Cyropädie 
(I. B.) 2 Stunden zu Extemporalien und Grammatik. Helmke. Im Sommer über: 
nahm bo Se Pror. Freeſe. 2 Stunden zu Homers Odyſſee (7. 8. u. 9. B.) 
Dr. Schirlitz. 

Deutſch 2 Stunden. Beſchluß der Poetik, darauf die Lehre von der 
Bildung zuſammengeſetzter Wörter, desgleichen der Pronomen, Adverbien und Präpo⸗ 
fitionen nach Jaceb Grimm. Aufſätze und Declamiren. Dr. Schirlitz. ? 

Hebräiſch 2 Stunden und zwar im Winter 1 Stunde zu Geſenius 
Grammatik bis zum unregelmäßigen Verbum. 1 Stunde überſetzt aus Geſenius 
Leſebuch c. 6—39. Helmke. Im Sommer ſetzte diefe Lection der Pror. Free ſe fort. 

Franzöſiſch 2 Stunden, davon in 1 Stunde Charles douze von Vol: 
taire, 1 Stunde zu Extemporalien über grammatiſche Regeln. Monatlich wurden zwei 
Überfeßungen aus dem Deutſchen abgeliefert und verbeſſert zurückgegeben. Reichhelm. 


2. Wiſſenſchaften. 
Religion 2 Stunden. Nach einer Einleitung in das Evangelium Jo⸗ 
hannis wurde daſſelbe in der Lutherſchen Überſetzung geleſen und erklärt und zugleich 
die wichtigſten Abſchnitte der chriſtlichen Lehre bei den paſſenden Stellen angeknüpft. 


Dr. Wilde. 

Geſchichte 2 Stunden. Geſchichte des Mittelalters von Rudolph v. 
Habsburg bis 1500 und dann vom Anfange bis 888. Dr. Teske. 

Mathematik 4 Stunden. Im Winter in 2 Stunden die Stereome⸗ 
trie, in den beiden andern die Lehre von den Quadratzahlen und Quadratwurzeln, 
dann die Algebra bis zu den quadratiſchen Gleichungen an vielen Beiſpielen erläu⸗ 
tert. Im Sommer in 2 Stunden aus der Planimetrie, nach Repetition der früheren 
Abſchnitte, die Lehre von der Ausmeſſung der Figuren und die Auflöſung einer An⸗ 
ahl geometriſcher Aufgaben; in den beiden andern Stunden Buchſtabenrechnung, 
zehre von Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Dr. Wilde. 

Phyſik 2 Stunden. Im Winter die Lehre von der Wärme, im Som: 
mer die Lehre von den ausdehnſamen Flüſſigkeiten nach Fiſchers Lehrbuch der me⸗ 
chan. Naturlehre. Dr. Wilde. 


Dritte Klaſſe. 


Claſſenordinarius Dr. Teske. 
1. Sprachen. 


Lateiniſch 7 Stunden. Davon 2 zur Grammatik nach Zumpt 
$. 69—79. 1 Stunde Exercitien, 2 Stunden ée (bell. Galic. I. und II, 20. 
Dr. Teske. 2 St. ausgewählte Stücke aus Ovids Metamorphoſen nebſt proſodi⸗ 
ſchen und metriſchen Ubungen. Dr. Schirlitz. 
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Griechiſch 5 St. Davon 3 zum überſetzen aus Jacobs Elementarbuch 
2. Gut 2 zur Grammatik und zu Exercitien und Extemporalien. Dr. Schirlitz. 

Deutch 2 Stunden. Grammatik nach Heyſe, Aufſätze und Declami⸗ 
ren. Dr. Schirlitz. 

Franzöſiſch 2 Stunden. In einer Stunde wurde aus Florians Nu: 
ma r a in der andern grammatiſche Übungen ſchriftlich und münd⸗ 
lich. Reichhelm. 

8 Hebräiſch 1 Stunde. Leſeübungen und aus der Grammatik bis zum 
unregelmäßigen Verbum. Helmke und Freeſe. 


2. Wiſſenſchaften. 

Religion. 2 Stunden die chriſtliche Glaubenslehre. Schirlitz. 

Geſchichte 2 Stunden. Alte Geſchichte und zwar Auflöſung der 
Macedoniſchen Monarchie und die aus derſelben hervorgegangenen Staaten. Römi⸗ 
ſche Geſchichte bis zur Theilung des Reichs. Dr. Teske. 

Geogrphie 2 Stunden. Das innere, ſüdliche und weſtliche Africa, 
dann Nordamerica. Repetition von Afrika und Amerika. Dr. Groke. 

Mathematik 3 Stunden. Nach Fiſchers Lehrbuch der Elementarma⸗ 
thematik im Winter die Planimetrie bis zur Ausmeſſung der Figuren; im Sommer 
die Arihmetik bis zur Buchſtabenrechnung. Dr. Wil de. 

Praktiſches Rechnen. 2 Stunden. Proportions-Rechnung, Reeſi⸗ 
ſche Regel, Kettenſatz, Reduction der Capital⸗Termine, Geſellſchafts und Alligations⸗ 
Rechnung. Reichhel m. 

Botanik im Sommer 1 Stunde. Claſſification der Gewächſe nach dem 
Linneiſchen Syſtem. Dr. Wilde. 

Geſanglehre mit Prima und Sekunda. Bach. 

Zeichnen 2 Stunden. 


Vierte Klaſſe. 


Klaſſenordinarius Dr. Groke. 
1. Sprachen. 


) Lateiniſch 7 Stunden. Davon 3 zum Cornelius Nepos (Atticus, 
Miltiades, Themiſtokles, Ariſtides, Pauſanias bis Conon. 2 Stunden zum Phä- 
drus (4. und 5. B.) u. appendix I. II. III. 1 Stunde Correctur der Exercitia aus 
Schulz's Anleitung. 1 Stunde Einübung der grammatiſchen Regeln durch Hülfe 
gegebener Beiſpiele. Dr. Groke. E 

Griechiſch 4 Stunden. Declinationen und Conjugationen bis zu den 
verbis auf Di incl. und überſetzen aus Jacobs Elementarbuch 1. Eurf, Dr. Schirlitz. 
Deutſch 3 Stunden. Davon 1 Stunde zur Zurückgabe der corrigirten 


wöchentlichen Aufſätze, 1 Stunde zur deutſchen Sprachlehre nach Heyſe, 1 Stunde 
zum Declamiren. Dr. Groke. 

Franzöſiſch 2 Stunden. Repetition des in Quinta gelernten, und un: 
re an e Uberſetzt wurden die franzöſiſchen Stücke in Hirzels Gramma⸗ 
tik. Reichhelm. 


2. Wiſſenſchaften. 

Religion 2 Stunden. Luther. Katechismus und mit Bezug auf den⸗ 
ſelben die Sittenlehre und Glaubenslehre. Dr. Groke. 

Geographie 2 St. Die ſämmtlichen Länder Europas. Dr. Groke. 

Geſchichte 2 Stunden. Deutſche Geſchichte und Brandenburgiſche 
Geſchichte. Dr. Grofe, 

Mat hematik 2 St. Nach dem Fiſcherſchen Lehrbuch, im Winter die 

Planimetrie bis Abſchnitt IV., im Sommer die Arithmetik bis Abfchnitt III. Dr Wilde. 

Mineralogie 1 Stunde im Winter die Lehre von den Metallen nach 
Meineke's Lehrbuch der Mineralogie. Dr. Wilde. 

Prakt. Rechnen 2 Stunden. ien ` der Lehre von den Brü⸗ 
chen, die 4 Species und die e de tri in Brüchen. Reichhelm. 

Schönſchreiben 3 Stunden. Sy. 

Zeichnen 2 Stunden. 

Geſanglehre 2 Stunden. Bach. 


Fünfte Klaſſe. 


Klaſſenordinarius Lehrer Reichhelm. 
1. Sprachen. 


Lateiniſch 5 Stunden. Davon 3 Stunden zur überſetzung des Dö⸗ 

ringſchen Elementarbuchs, Wiederholung der Elementargrammatik und Einübung 

rammatiſch⸗ſyntaktiſcher Regeln. 2 Stunden zum erſten Verſuch des Überſetzens ins 
Lateinische. Dr. Groke. a 

Deutſch 4 Stunden. EE und ſyntaktiſche Übungen, Sat: 

lehre, Interpunction in 3 St., in 1 St. Declamirübungen und Leſen. Reich heim. 

„Franzöſiſch 2 Stunden. Ausſprache und Formenlehre bis zu den 

unregelmäßigen Zeitwörtern, letztere durch ſchriftl. Aufgaben eingeübt. Reichhelm. 


2. Wiſſenſchaften und Kunſtfertigkeiten. 

Religion 2 St. Bibliſche Geſchichte des N. T. nach Küſter mit Me⸗ 
moriren der Verſe und Sprüche; Erklärung der 5 Hauptſtücke des Luth. Katechm., 
welche nebſt dazu paſſenden Bibelſprüchen auswendig gelernt wurden. Reich helm. 

Geſchichte 2 Stunden. Das SG — aus der Römifchen Ge: 
ſchichte, die hervorragenden Männer und Thatſachen. Schmidt. 
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Geographie 2 Stunden. Im Winter Deutſchlands Großherzogthü⸗ 
mer, Herzogthümer ꝛc. verbunden mit Übungen im Charten⸗Zeichnen. Im Sommer 
zuerſt allgemeine Überſicht von Europa und dann Deutſchland. Schmidt. 

Naturgeſchichte 2 Stunden. Im Winter die Sumpf: und Waſſer⸗ 
vögel; im Sommer die übrigen Thierclaſſen von den Vögeln abwärts. Schmidt. 

Rechnen 3 Stunden. Die Lehre von den Brüchen und die 4 Species 
in Brüchen in 2 Stunden und in 1 Stunde Kopfrechnen. Reichhelm. 

Schönſchreiben 4 Stunden. Sy. 

Zeichnen 2 St. 

Geſanglehre 2 Stunden. Bach. 


Sechste Klaſſe. 
Klaſſenordinarius interimiſtiſch Candidat Schmidt. 


Lateiniſch 5 Stunden. Mit der erſten Abtheilung theils Einſübung der 
Formen bis zu den unregelmäßigen Zeitwörtern in 2 Stunden; theils Überſetzung 
der einfachen Sätze aus dem Döring in 2 Stunden, theils Einübung der Genusregeln 
durch kleine Formeln nach Schultz Übungsaufgaben in 1 Stande, Mit der zweiten 
Abtheilung die Anfangsgründe bis zur Iten Conjugation. Schmidt. 

Deutſch 4 Stunden. Einübung der Regeln der Orthographie durch 
Dictate, verbunden mit Übungen in der Abwandlung der Wörter 3 Stunden. Zum 
Deklamiren und richtigen Leſen kleiner Stücke 1 Stunde. Schmidt. 

Religion 2 Stunden. Bibliſche Erzählungen nach Küſter nebſt Erklä⸗ 
rung des kleinen Lutheriſchen Katechismus, wobei beſonders die Lehre von Gott und 
ſeinen Eigenſchaften durchgenommen wurde, verbunden mit Auswendiglernen der be⸗ 
treffenden Bibelſtellen. Schmidt. 5 ` 

Geſchichte 2 Stunden. Jüdiſche Geſchichte von Abraham bis Sa⸗ 
lomo. Darauf aus der Vorzeit der griechiſchen Geſchichte der Trojaniſche Krieg, 
Scenen aus dem Meſſeniſchen und den Perſer Kriegen. Schmidt. 

Geographie 2 Stunden. Allgemeine Einleitung in die Geographie, 
dann Deutſchland nach feinen Hoͤhenzuͤgen und Stromgebieten, darauf Preußen (die 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Preußen). Schmidt.“ 

Naturgefhichte 2 Stunden. Die Säugethiere mit beſondrer Berück⸗ 
ſichtigung der einheimiſchen. Schmidt. 8 ? 

Rechnen 4 Stunden. Erſte Abtheilung die 4 einfachen Rechnungsarten 
mit ungleich benannten Zahlen; zweite Abtheilung die 4 einfachen Rechnungsarten 
mit gleichbenannten Zahlen. Schmidt und Sy. 

Schönſchreiben 6 Stunden. Sy. 

Zeichnen 2 Stunden. 

Geſanglehre 2 Stunden. Bach. 


Fr 


Verordnungen und Bekanntmachungen der hohen 
Koͤniglichen Behoͤrden 


1. Das Königl. Hochw. Conſiſtorium macht im Auftrage des Königl. Ho, 
hen Miniſteriums auf des Gymnaſiallehrers Fenner Sammlung von Aufgaben aus 
der Elementar-Mathematik beſonders für Gymnaſien aufmerkſam. 26. October 1833. 

2. Wegen der von dem Profeſſor Zipfer zu Neuſohl in Ungarn den Gym: 
naſien etwa zu zuſendenden inſtructiven Sammlungen von Mineralien, deren Annah⸗ 
me genehmigt wird und wegen der Transportkoſten an das Königl. Conſiſtorium 
berichtet werden ſoll. 7. Nov. 1833. 

3. Verhandlungen über die im Jahre 1833 zu Halle ſtattgefundenen Con⸗ 
ferenzen der Gymnaſien-Directoren der Provinz Sachſen zur Kenntnißnahme der 
hieſigen Lehrer. 15. Nov. 1833. 

4. Wegen Einführung eines Lehrbuchs für den Unterricht in der Mathe⸗ 
mathik nebſt Angabe der beſtimmten Penſa, welche in den 4 obern Claſſen des Gym⸗ 
naſiums nach jährlichen oder halbjährlichen Curſen feſtgeſetzt ſind. 21. Jan. 1834. 
Es wurde von hier aus das Fiſcherſche Lehrbuch als das zweckmäßigſte vorgeſchla⸗ 
gen. Das Königl. Conſiſtorium fand aber den Preis dieſes Lehrbuchs von 5 Kthlr. 
zu hoch für die Schüler (Vergl. v. 13. März 1834) und verlangte, daß ein andres in Vor: 
ſchlag gebracht werden ſollte und empfahl fpäterhin (Vergl. 12. April 183) das Lehrbuch von 
Kries. Man fand aber, daß von dem Fiſcherſchen Lehrbuch bereits 3 Auszüge zum Schul⸗ 
gebrauch vorhanden ſeien, daher es bei dem Gebrauch derſelben ſein Bewenden haben wird. 
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5. Es werden 2 Schriften des Dr. Ephraim Salomon Unger zu Erfurt 
empfohlen, nämlich deſſen arithmetiſche Unterhaltungen, beſtehend in einer ſyſtematiſch 
geordneten Sammlung von 800 algebraiſchen Aufgaben, und deſſen Geometrie des 
Euklides. 6. Februar 1834. 

6. Nachricht über den von der Univerſität zu Greifswald gegründeten Lehr⸗ 
ſtuhl der Staatswirthſchaft und einer damit in Verbindung geſetzten Landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie, welche im Herbſte d. J. eröffnet werden ſoll. 26. Febr. 1834. 

7. Es follen von den in den Gymnaſien recipirten Schülern zwar die Impf⸗ 
ſcheine gefordert und nachgeſehen, doch aber zurückgegeben und nur über dieſelben 
ein genaues Regiſter gehalten werden. 26. März 1834. 

8. Nach der Bekanntmachung des Königl. Conſiſtoriums vom 25. März 
1834 hat das Hohe Miniſterium des öffentlichen Unterrichts in Anſehung des Unter⸗ 
richts in der Geſchichte folgendes feſtgeſetzt: 1) es ſoll von Oſtern d. J. ab in jeder 
Claſſe der Gymnaſien der Unterricht in der Geſchichte nach einem Handbuch ertheilt 
werden, welches die Schüler in Stand ſetzt, dem Vortrage des Lehrers nicht nur 
leichter zu folgen, ſondern auch denſelben gehörig wiederholen zu können. 2) dem 
betreffenden Lehrer ſoll es überlaſſen bleiben, ein jenem Zweck am meiſten entſpre⸗ 
chendes Lehrbuch in Vorſchlag zu bringen, deſſen Genehmigung dem Königl. Conſi⸗ 
ſtorium anheim geſtellt bleibt. 3) Bei Handbüchern der Geſchichte, in welchen nicht 
zugleich eine chronologiſch⸗tabellariſche Ueberſicht enthalten iſt, ſoll neben dem Hand⸗ 
buch den Schülern nach eine ſolche chronologiſche Ueberſicht empfohlen werden. 4) 
Wenn kein Handbuch der Geſchichte vorhanden iſt, welches für alle 6 Claſſen der 
Gymnaſien paſſend gefunden wird, ſo muß darauf geſehen werden, daß für jede der 
3 Bildungsſtufen nur ein Handbuch beſtimmt und folglich für die 6 Claſſen der 
Gymnaſien nur 3 Lehrbücher vorgeſchrieben werden. 5) Das Dictiren von Seiten 
des Lehrers und das Nachſchreiben von Seiten des Schülers ſoll nur ausnahms⸗ 
weiſe in den obern und mittlern, niemals in den untern Claſſen geſtattet werden. 

9. Das Königliche Conſiſtorium überſandte dem Director des Gymnaſiums 
unterm 2ten Mai eine Bittſchrift der Tertianer des hieſigen Gymnaſiums, in wel⸗ 
cher dieſelben darauf antragen, daß ſie nicht mehr wie bisher von ihren Lehrern mit 
4 * 
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Du augeredet und bei den an fie in den Lehrſtunden gerichteten Fragen zum Aufſte⸗ 
hen genöthigt fein möchten, »mit der Aufforderung der dritten Klaſſe des Gym: 
naſiums das ernſte Mißfallen des Conſiſtoriums und Provinzial⸗Schulcollegiums dar⸗ 
über zu erkennen zu geben, daß ſie es ſich habe beikommen laſſen, die Landesbehörde 
mit einer unnützen und völlig grundloſen Beſchwerde zu behelligen; es wolle es übri⸗— 
gens dem Director und Lehrercollegium überlaſſen, den ſich in der Eingabe aus⸗ 
ſprechenden Dünkel und Ungehorſam der Schüler auf angemeſſene Art zu rügen und 
die im groben Irrthum befangenen Gymnaſiaſten über das Verhältniß der Schüler 
zu ihren Lehrern und Vorgeſetzten zu belehren und ſie vor ähnlichen Verirrungen zu 
warnen. Bei der hierauf angeſtellten Unterſuchung bekannte ſich der Concipient der 
Bittſchrift ſogleich als Verfaſſer derſelben und durch ihn, der mit ſchwerer Carcerſtrafe 
belegt worden war, wurden auch die Haupturheber des ganzen Plans, an 
dem ein großer Theil der Klaſſe nicht Antheil genommen hatte, der hauptſächlich 
nur von einem ausgegangen war, leicht herausgebracht und mit ähnlicher Strafe be⸗ 
legt. Die Verwarnung vor ähnlichen Verirrungen geſchah durch den Director bei der 
nächſten Cenſur den 23ſten Mai vor allen Klaſſen, ſo wie die Bekanntmachung der 
Strafen. Es fragt ſich hier nur, wie Tertianer, die in der Regel kaum dem Knaben⸗ 
alter entwachſen ſind, auf den Gedanken kommen können, daß ſie in der Anrede mit 
Du, deren ſie ſich doch ſelbſt ſogar gegen ihre Eltern bedienen, etwas fie herabſetzen⸗ 
des finden können. Sie hatten in der Eingabe an das Königliche Conſiſtorium als 
Grund ihrer Bitte angeführt, daß die Anrede mit Du vormals als Strafe eingeführt 
ſei, die ſie jetzt nicht mehr treffen könne. Es hatten ſich aber die Lehrer überzeugt, 
daß gerade für dieſe Klaſſe, abgeſehen von allen Strafen, dieſe Anrede die paſſendſte ſei. 
Leider ſcheint hier die Behandlung ſolcher Schüler, die hin und wieder in Gefellfchaf: 
ten gezogen und dort verzogen werden, Einfluß zu haben. Sie werden in dieſen 
Geſellſchaften nicht blos mit Sie angeredet, ſondern wie Herren behandelt, daher 
es denn ihnen auffallend ſein muß, wenn ſie am folgenden Tage in der Klaſſe Du 
hören ſollen. Die Erfahrung hat aber ſchon oft gelehrt, daß die außer der Schule 
ſo behandelten Schüler dies oft ſchlecht vergolten haben. Die häusliche und geſellſchaft⸗ 
liche Erziehung wirkt hier den Schulen gerade entgegen, denn es giebt Eltern und 
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Erwachſene genug, die es ſehr billigen werden, wenn ihre Söhne oder Pfleglinge im⸗ 
mer geſchont und möglichſt milde und ehrenvoll behandelt werden, während ſie ſich von 
ihnen manche Kränkung ihres Anſehens ruhig gefallen laſſen. Wenn freilich die GL 
tern ihre Auctorität den Kindern aufopfern, was wird man da nicht von dem Lehrer 
erwarten! Wenn man fo den Dünkel ſchon früh bei ihnen nährt, wie werden fie dann 
im künftigen Leben der Obrigkeit und den ihnen vorgeſetzten Behörden gehorchen! 
Mit den Kinderbällen wird der Anfang gemacht, wo Kinder ſchon als Erwachſene be: 
handelt, beklatſcht und zu völliger Unnatur heraufgezogen werden. Von Gehorfam 
und Zucht bleibt da keine Frage mehr, man bewundert ja die läppiſchen Kleinen. 
Dieſe Kinder nun — wie können ſie ſich in Gymnaſien gefallen, wo ſtrenge Zucht 
herrſchen ſoll? 

10. Ueber die von dem Prorector unter der Oberaufſicht des Directors über 
die untern Klaſſen des Gymnaſiums zu führende Aufficht. 15. Mai u. 20. Juni 1834. 

11. Daß künftig 157 Exemplare der Progamme an das Königl. Coſiſtorium 
eingeſandt werden ſollen. 8. Auguſt 1834. 

12. Das neue Reglement für die Prüfung der Abiturienten. 18. Aug. 1834. 


II. Chronik des Gymnaſiums. 


Eröffnung des neuen Lehrcurſus für den Winter geſchah am 7. Oc⸗ 
tober 1833 mit Geſang und Gebet und der Genfur der ſämmtlichen Claſſen in dem 
großen Hörſaal, nachdem vor der Cenſur die Geſetze des Gymnafiums von dem Di⸗ 
rector vorgeleſen und mit den nöthigen Bemerkungen und Zuſätzen verſehen, auch 
ſonſtige das Gymnaſium betreffende Verordnungen bekannt gemacht waren. Der 
Lehrcurſus für den Sommer wurde auf gleiche Art den 7. April 1834 eröffnet. 

Die Feier des Gröningſchen Sterbetags geſchah in dieſem Jahr 
nach gewöhnlicher Art am 12ten Februar durch die Gedächtnißrede des Directors: 
über vormals und itzt im Erziehungs- und Schulweſen. Am Schluß dieſer Rede 
wurden die Prämien aus der Gröningſchen Stiftung durch den Director vertheilt 
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Veränderungen im Lehrerperſonal. Der bisherige Prorector Herr 
Friedrich Ferdinand Helmke, welcher ſeit dem November 1823 feine Lehrſtelle hier 
verwaltet hatte, folgte dem an ihn ergangenen Ruf als Director des Gymnaſiums 
zu Aſchersleben und ging ſchon vor Oſtern d. J. zu ſeiner Beſtimmung ab. Das 
Lehrer⸗Collegium ſowol als die Schüler gaben ihm aufrichtige Bewelſe ihrer Zoch, 
achtung und Dankbarkeit. 


An ſeine Stelle trat als Prorector Herr Carl Freeſe, geboren 1807 zu 
Stralſund. Die Grundlage ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung verdankt er dem Gym— 
naſium ſeiner Vaterſtadt. Dieſes verließ er im Jahre 1825 und ſtudirte bis 1830 
in Greifswald, Leipzig und Halle Philologie, und wurde auf der zuletzt genannten 
Univerſität auf den Grund ſeiner Diſſertation de Hermanni metrica ratione Hal. 
1829 zum Dr. phil. promovirt. Sodann kehrte er nach Stralſund zurück und 
machte ſich hier während des Probejahrs unter Leitung ſeines frühern Lehrers und 
Directors Kirchner mit der Behandlung der Hauptzweige des Schulunterrichts in 
allen Claſſen vertraut. Nach deſſen Abgange 1832 ernannte ihn die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde zum ordentlichen Lehrer an den drei obern Claſſen deſſelben Gymnaſiums. 
Auf Empfehlung des Conſiſtorialraths und Ritters Dr. Koch ward er zu Anfange 
dieſes Jahns zum Prorector des hieſigen Gymnaſiums gewählt, welches Amt er den 
19ten April mit einer lateiniſchen Rede, die ein Bild des Lehrers, beſonders in 
Rückſicht auf die verſchiedenen Bildungsſtufen entwarf, anfing, nachdem er von dem 
unterzeichneten Director in dieſes neue Amt durch eine lateiniſche Rede einge- 
führt war. 

Dem erkrankten Lehrer Ziegenhagen war von dem Königl. Conſiſtorium 
verſtattet worden, ſein Amt noch ein Jahr lang durch den Schulamtscandidaten 
Carl Schmidt verwalten zu laſſen. 
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III. Statiſtiſche Ueberſicht. 


Stand des Lehrapparats. Das Gymnaſium erhielt an Geſchenken von 
dem Königl. Hohen Miniſterium die Fortſetzung des Crellſchen Journals für reine und 
angewandte Mathematik. Von eben demſelben Hohen Miniſterium durch das Königl. 
Conſiſtorium: Schweigers Handbuch der claſſiſchen Bibliographie 3 Bde., Friedlän⸗ 
ders index librorum ad celebranda sacra saecularia Augustanae conſessionis, Steiners 
ſyſtematiſche Entwickelung der Abhängigkeit geometriſcher Geſtalten von einander; 
das Gte Heft der Rungenhagenſchen Motetten, 16te Lieferung claſſiſcher Werke alter 
und neuer Kirchenmuſik: die Jahreszeiten von Haydn; Fortſetzung von Ledeburs Ar⸗ 
chiv für die Geſchichtskunde des Preußiſchen Staats; den Gren Theil der Geſchichte 
der Staatsveränderung in Frankreich; Reiſe um die Erde von Dr. Meyen, Amoenita- 
tes Botanicae Bonnenses 1. 2. Heft; Vorſchule der Mathematik, von Tellkamp und 
Hahns Handbuch beim Unterricht im Geſange. Die Univerſität zu Greifswald überſandte 
die halbjährlichen deutſchen und lateiniſchen Verzeichniſſe ihrer za haltenden Vorleſun⸗ 
gen. An Programmen erhielt das Gymnaſium durch das Königl. Conſiſtorium 133 
Stück. Die Naukſche Buchhandlung zu Berlin überſandte das Lehrbuch der alten 
Geſchichte von Ludwig Gieſebrecht. An Geſchenken ſind ſonſt noch eingegangen von 
Herrn Paſtor Georgi zu Collin: Mozart de profundis, Mozart requiem, Cheru— 
bini's Trauercantate auf Joſeph Haydn, Pater noster von Romberg. Von Herrn 
Kaufmann Kuß hieſelbſt: Fürſtenthals Preußiſches Geſetzhandbuch. Von Herrn Prof. 
Prielipp, über die Familie des Lycomedes von Lewezow, 2 Exemplare von Sintenis 
Giceronifcher Anthologie und Müllers Charte von Alt-Griechenland. Von Herrn 
Dr. Metzner hieſelbſt: Meiers philoſophiſche Sittenlehre 5 Thle. Hafertors ſcharf— 
ſinniger Kopfrechner, Kühns neues franzöſiſches Leſebuch; Verſuche in verſchiedenen 
Dichtungsarten. Deſſau 1790. Anfangsgründe der Trigonometrie für Schulpforte. 

Die übrigen ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe des Gymnaſiums find in der beifol⸗ 
genden Tabelle enthalten. Einer von den dort mit gezählten Primanern Namens E. 
W. Burow, einer unſrer hoffnungsvollſten Zöglinge, wurde uns leider den 16ten Juli 
d. J. durch den Tod entriſſen, ſo wie auch vor kurzem die Tertianer Schwan und v. Papſtein. 
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Es werden daher hier nur noch die in dieſem Jahre zur Univerſität abgegangenen 
Gymnaſiaſten erwähnt. 
Zu Oſtern 1834 gingen zur Univerſität: 
Carl Georg Theodor Runge aus Stargard mit Nr. 1. nach Berlin um 
die Rechte zu ſtudiren. 
Carl Wilhelm Franz Julius Röbel a. Lebbehn mit Nr. 2. nach Ber⸗ 
lin um Theologie zu ſtudiren. 
Simon Ephraim ſon aus Stargard mit Nr. 1. nach Berlin um Me⸗ 
dicin zu ſtudiren. 
Rudolph Conſtantin Berg aus Niepelzig bei Berlinchen mit Nr. 2. 
zum Studium der Rechte nach Berlin. 
Heinrich Franz Teutſcher aus Mohrin bei Königsberg in der N. M. 
mit Nr. 2. nach Berlin um Medicin zu ſtudiren. 

Zum Abgange auf Michael d. J. haben ſich gemeldet und ſind nach vor⸗ 
hergegangenem ſchriftlichen Examen den 2öten September nach dem neuen Reglement 
vorſchriftsmäßig unter der Leitung des Herrn Conſiſtorialraths Koch als Königl. Com⸗ 
miſſarius mündlich geprüft worden: 

Franz Theodor Hermann Pinnow, geb. zu Rietzig bei Arnswalde, 
24 Jahr in Prima, will auf der Univerſität zu Greifswald Phi⸗ 
lologie und Theologie ſtudiren. 

Carl Ferdinand Röhlke, geb. zu Stargard, 21 Jahr in Prima, will zu 
Berlin Theologie und Philologie ſtudiren. 

Daniel Friedrich Wolsdorff, geb. zu Warnitz bei Stargard, 21 
Jahr in Prima, will in Greifswald Philologie und Theologie ſtudiren. 

Herrmann Auguſt Luthe, geb. zu Plönzig bei Pyritz, 2 Jahr in Prima, 
will in Greifswald Theologie ſtudiren. 

Carl Heinrich Streitz, geb. zu Callies, 2 Jahr in Prima, will in Greifs⸗ 

wald Theologie ſtudiren. 
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Von den vorgenannten Geprüften haben die 4 erſten das Zeugniß der 
Reife erhalten. 


IV. Die oͤffentliche Prüfung wird am Iten October 
Vormittags von halb neun und Nachmittags von 2 Uhr 
ab in folgender Art ſtattfinden: 


Anfang Choral und Gebet. Dritte Klaſſe Geſchichte (Dr. Teske) und 
Griechiſch (Dr. Schirlitzz. Der Sekundaner Ritter wird über das Glück jung 
zu fein ſich in einem ſelbſtgearbeiteten Verſuch ausſprechen. Die zweite Klaſſe Phy— 
ſik (Dr. Wilde) und Griechiſch (Dr. Schirlitzz. Der Primaner Pinnow preift in 
einer ſelbſtverfertigten lateiniſchen Rede die Verdienſte des Römiſchen Feldherrn Agri⸗ 
cola. Die erſte Klaſſe Hebräiſch (Prorector Freeſe) und Mathematik (Dr. Wilde). 


Entlaſſung der Abiturienten durch den Director. 


Zum Schluß noch die ſelbſtverfertigten Reden zweier Primaner, nämlich 
Luthe de Cicerone et oratore et philosopho, und Röhlke daß die ſchönſten Erin: 
nerungen das Schulleben gewähre nebſt dem Abſchiede von der Anſtalt. Beim 
Schluß der Prüfung jeder Klaſſe werden die für dieſelben beſtimmten Prämien aus 
der Stahlkopfſchen Stiftung ausgetheilt. 


Nachmittags die vierte Claſſe Declamation Latein iſch (Dr. Grofe) und 
Geographie (Dr. Groke) Declamation. Die fünfte Klaſſe Franzöſiſch (Reich: 
helm). Naturgeſchichte (Schmidt). Die ſechſte Klaſſe Lateiniſch (Schmidt). 
Geſang (C. Bach). 


Vertheilung der Prämien wie oben. 


Donnerſtag den ten October und die folgenden Tage der Woche find für 
die Verſetzungsexamina der ſämmtlichen Klaſſen beſtimmt. Dann folgt vom Dien 
D 
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bis Iten October die Ferienwoche und Montag den 13ten October der Anfang 
des neuen Lehrcurſus für den Winter mit der Cenſur der Klaſſen. Die Eltern und 
Angehörigen unſrer Zöglinge werden gebeten, ſich aus den beiden obern Klaſſen die 
halbjährlichen, und aus den vier folgenden Klaſſen die vierteljährlichen Zeugniſſe je— 
desmal vorzeigen zu laſſen und dieſelben zu unterſchreiben. Die neu aufzunehmen⸗ 
den Schüler haben ſich bei mir in den letzten Tagen der Ferien zur Prüfung und 
Inſcription zu melden. Die auswärtigen Schüler müſſen ſich zum 13ten Octo— 
ber alle wieder eingefunden haben, und werden die Eltern und Angehörigen derſel⸗ 
ben recht dringend gebeten, ſie über dieſe Zeit nicht zurück zu behalten, und über⸗ 
haupt in allen Ferien ſie über die geſetzliche Zeit der Schule nicht zu entziehen, da 
der Schaden nur auf ihrer Seite ſein kann. 
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